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Pedale
● Stellen Sie sicher, dass Sie die Pedale immer
ungehindert durchtreten können.
● Stellen Sie sicher, dass Pedale ungehindert in
ihre Ausgangsstellung zurückkommen können.
● Stellen Sie sicher, dass die Fußmatten wäh-
rend der Fahrt sicher befestigt sind und die Pe-
dale nicht behindern ›››  .
Es dürfen nur Fußmatten verwendet werden, die
den Pedalbereich freilassen und gegen Verrut-
schen gesichert sind. Geeignete Fußmatten er-
halten Sie bei einem Fachbetrieb. Im Fußraum
sind Befestigungsteile für Fußmatten eingebaut.

Geeignete Schuhe tragen

Tragen Sie Schuhe, die Ihren Füßen guten Halt
geben und durch die Sie ein gutes Gefühl für
das Pedalwerk haben.

WARNUNG
● Wenn die Pedale nicht ungehindert betä-
tigt werden können, kann das zu kritischen
Verkehrssituationen führen.
● Legen oder installieren Sie niemals Fuß-
matten oder andere Bodenbeläge über die
eingebaute Fußmatte, weil sie den Pedalbe-

reich verkleinern und die Bedienung der Pe-
dale behindern und dadurch eine Unfallge-
fahr darstellen können.
● Legen Sie niemals Gegenstände in den
Fußraum des Fahrers. Ein Gegenstand kann
in den Bereich der Pedale gelangen und die
Bedienung der Pedale behindern.

Optimalen Gang auswählen
Je nach Ausstattung des Fahrzeugs wird am
Bildschirm des Kombi-Instruments eine Emp-
fehlung für den Gang angezeigt, der zur Ver-
brauchsoptimierung eingestellt werden soll.
In Fahrzeugen mit Automatikgetriebe erfolgt die
Anzeige nur, wenn im Tiptronic-Modus gefahren
wird ››› S. 133.
Wenn der optimale Gang eingelegt ist, er-
scheint keine Empfehlung. Es wird der aktuell
eingelegte Gang angezeigt.

Anzeige Bedeutung

3 Optimal gewählter Gang.

4  5 Es wird empfohlen, in einen höhe-
ren Gang zu schalten.

2  1 Es wird empfohlen, in einen niedri-
geren Gang zu schalten.

Informationen zur „Reinigung“ des Partikel-
filters

Wenn die Abgasanlage erkennt, dass der Parti-
kelfilter kurz vor der Sättigung steht, empfiehlt
dessen Selbstreinigungsfunktion den für diese
Funktion optimalen Gang ››› S. 257.

WARNUNG
Die Gangempfehlung ist eine Hilfsfunktion
und kann in keinem Fall die Aufmerksamkeit
des Fahrers ersetzen.

●  Die Verantwortung, den jeweiligen Um-
ständen gemäß, den richtigen Gang zu wäh-
len, liegt beim Fahrer.

Umwelthinweis
Durch die Wahl des optimalen Ganges kann
Kraftstoff gespart werden.

Information
Die Anzeige der Gangempfehlung verlischt,
wenn die Tiptronic-Stellung verlassen wird.

Wirtschaftliches und umweltbe-
wusstes Fahren

Kraftstoffverbrauch, Umweltbelastung und Ver-
schleiß von Motor, Bremsen und Reifen hän-
gen im Wesentlichen von Ihrem Fahrstil ab.
Durch eine effiziente Fahrweise lässt sich der
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Verbrauch um 10-15 % reduzieren. Nachfolgend
finden Sie Tipps, die Umwelt und gleichzeitig
Ihren Geldbeutel zu entlasten.

Aktives Zylindermanagement (ACT®)

Je nach Ausstattung des Fahrzeugs kann das
aktive Zylindermanagement (ACT®) einige Mo-
torzylinder abschalten, wenn die Fahrsituation
keine übermäßige Leistung erfordert. Die An-
zahl der aktiven Zylinder kann auf dem Bild-
schirm des Kombi-Instruments angezeigt wer-
den ››› S. 16.

Vorausschauend fahren

Wenn Sie vorausschauend fahren, müssen Sie
weniger bremsen und demzufolge auch we-
niger beschleunigen. Lassen Sie den Wagen,
wenn dies möglich ist, mit eingelegtem Gang
ausrollen. Die damit erzielte Bremswirkung des
Motors schont Bremsen und Reifen, Abgase
und Kraftstoffverbrauch gehen dabei auf Null
zurück.

Energie sparend schalten

Eine wirksame Art Kraftstoff zu sparen, ist das
frühe Hochschalten.
Schaltgetriebe: sobald wie möglich vom ersten
in den zweiten Gang schalten. Ein optimal ge-
wählter Gang hilft, Kraftstoff zu sparen. Wählen
Sie den für die Fahrsituation angemessenen,
höchstmöglichen Gang (der Motor muss wei-
terhin gleichmäßig ruhig laufen).

Automatikgetriebe: Treten Sie das Gaspedal
langsam und vermeiden Sie den „Kick-down“.

Vollgas vermeiden

Die Höchstgeschwindigkeit Ihres Fahrzeuges
sollten Sie möglichst nie ganz ausnutzen. Kraft-
stoffverbrauch, Abgasemission und Fahrgeräu-
sche erhöhen sich mit zunehmender Geschwin-
digkeit. Langsamer fahren spart Kraftstoff.

Leerlauf reduzieren

Bei Fahrzeugen mit Start-Stopp-System werden
die Leerlaufphasen automatisch reduziert. Bei
Fahrzeugen ohne Start-Stopp-System lohnt es
sich, den Motor z. B. an Bahnschranken und
Ampeln mit längerer Rotphase abzustellen. Je
nach Motorisierung ist bereits bei einer Motor-
pause eines betriebswarmen Motors, von etwa
5 Sekunden die Kraftstoffersparnis größer als
die extra Kraftstoffmenge, die für das erneute
Anlassen des Motors benötigt wird.
Im Leerlauf dauert es sehr lange, bis der Motor
betriebswarm wird. In der Warmlaufphase sind
der Verschleiß und der Schadstoffausstoß be-
sonders hoch. Deshalb sollten Sie sofort nach
dem Anlassen des Motors losfahren. Vermeiden
Sie dabei hohe Drehzahlen.

Regelmäßige Wartung

Durch regelmäßige Wartung können Sie schon
vor Fahrtantritt eine Voraussetzung für kraft-
stoffsparendes Fahren schaffen. Der Wartungs-
zustand Ihres Fahrzeugs wirkt sich nicht nur auf

die Verkehrssicherheit und Werterhaltung posi-
tiv aus, sondern auch auf den Kraftstoffver-
brauch. Ein schlecht eingestellter Motor kann
zu einem Kraftstoffverbrauch führen, der 10 %
höher ist als normal!

Kurzstrecken vermeiden

Motor und Abgasreinigungsanlage müssen ihre
optimale Betriebstemperatur erreicht haben,
um Verbrauch und Abgasemission wirkungsvoll
zu reduzieren.
Ein kalter Motor verbraucht überproportional
viel Kraftstoff. Erst nach etwa vier Kilometern ist
der Motor betriebswarm und der Verbrauch hat
sich normalisiert.

Reifendruck beachten

Achten Sie immer auf den richtigen Reifendruck
››› S. 298, um Kraftstoff zu sparen. Bereits
ein halbes Bar zu wenig kann den Kraftstoffver-
brauch um 5 % erhöhen. Zu niedriger Reifen-
druck führt außerdem durch den erhöhten Roll-
widerstand zu einem stärkeren Verschleiß der
Reifen und verschlechtert das Fahrverhalten.
Fahren Sie Winterreifen nicht ganzjährig, denn
das kostet bis zu 10 % mehr Kraftstoff.

Unnötigen Ballast vermeiden

Da jedes Kilogramm mehr Gewicht den Kraft-
stoffverbrauch erhöht, wird empfohlen unnöti-
gen Ballast zu vermeiden.
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Da ein Dachgepäckträger den Luftwiderstand
des Fahrzeugs erhöht, sollte er bei Nichtge-
brauch abgenommen werden. Sie sparen bei
einer Geschwindigkeit von 100- 120 km/h
(62-75 mph) dadurch etwa 12 % Kraftstoff.

Strom sparen

Der Motor treibt den Generator an und er-
zeugt auf diese Weise Elektrizität. Das bedeu-
tet, dass mit steigendem Stromverbrauch auch
der Kraftstoffverbrauch zunimmt! Schalten Sie
deshalb elektrische Gerate wieder aus, wenn
Sie sie nicht mehr benötigen. Geräte mit hohem
Stromverbrauch sind z. B. Lüftungsgebläse auf
hoher Stufe, die Heckscheibenheizung oder die
Sitzheizung.

Information
●  Wenn ein Start-Stopp-System verfügbar
ist, sollte diese nicht ausgeschaltet werden.
● Es ist empfehlenswert, bei einer Fahrtge-
schwindigkeit von über 60 km/h (37 mph) die
Seitenfenster zu schließen.
● Stützen Sie beim Fahren nicht den Fuß auf
dem Kupplungspedal ab. Der dadurch ent-
stehende Druck kann die Kupplungsscheibe
zum Schleifen bringen, sie verschleißt stär-
ker und kann die Kupplungsscheibe beschä-
digen.
● Halten Sie das Fahrzeug nicht mittels des
Kupplungspedals an einer Steigung im Still-
stand. Verwenden Sie die Bremse. Damit wird

der Kraftstoffverbrauch verringert und ein
Schaden an der Kupplungsscheibe vermie-
den.
● Nutzen Sie bei Gefällestrecken die Brems-
wirkung des Motors durch Verwendung des
geeignetsten Gangs. Dadurch sinkt der Ver-
brauch auf „Null“ und die Bremsen werden
geschont.

Fahren mit beladenem Fahrzeug
Um angemessene Fahreigenschaften mit einem
beladenen Fahrzeug zu erreichen, ist Folgendes
zu beachten:
● Bringen Sie das gesamte Gepäck sicher unter
››› S. 238.
● Beschleunigen Sie besonders vorsichtig und
behutsam.
● Vermeiden Sie plötzliche Brems- und Fahrma-
növer.
● Bremsen Sie früher als gewöhnlich.
● Beachten Sie ggf. die Informationen zum
Dachgepäckträger ››› S. 242.

WARNUNG
Eine Lastverschiebung kann die Stabilität und
Sicherheit des Fahrzeugs stark gefährden,
den Bremsweg bei einer Voll- oder Notbrem-
sung verlängern sowie Unfälle und schwere
Verletzungen verursachen.

● Befestigen und sichern Sie die Ladung ord-
nungsgemäß, um ein Verrutschen zu verhin-
dern.
● Befestigen Sie schwere Lasten mit geeig-
neten Befestigungsriemen oder Spanngur-
ten.
● Achten Sie auf das feste und sichere Ein-
rasten der Rücksitzlehnen.

Fahren mit geöffneter Gepäckraum-
klappe

Das Fahren mit geöffneter Gepäckraumklappe
ist besonders gefährlich. Befestigen Sie alle
Gegenstände und die geöffnete Gepäckraum-
klappe ordnungsgemäß und ergreifen Sie die
erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen.
Beim Fahren mit geöffneter Gepäckraumklappe
erhöht sich der Luftwiderstand des Fahrzeugs
und somit der Kraftstoffverbrauch. Deshalb
wird empfohlen nicht mit geöffneter Gepäck-
raumklappe zu fahren.
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WARNUNG
Durch das Fahren mit entriegelter oder ge-
öffneter Gepäckraumklappe kann es zu Un-
fällen und schweren Verletzungen kommen.

● Fahren Sie immer mit geschlossener Ge-
päckraumklappe.
● Verstauen Sie alle Gegenstände im Ge-
päckraum sicher. Andernfalls könnten unge-
sicherte Gegenstände aus dem Gepäckraum
geschleudert werden und Verkehrsteilneh-
mer in nachfolgenden Fahrzeugen verletzen.
● Fahren Sie stets vorsichtig und besonders
vorausschauend.
● Vermeiden Sie plötzliche Brems- und Fahr-
manöver, da sich die geöffnete Gepäckraum-
klappe unkontrolliert bewegen könnte.
● Gegenstände, die beim Transport aus
dem Gepäckraum herausragen, sind ent-
sprechend zu kennzeichnen, um andere Ver-
kehrsteilnehmer darauf hinzuweisen. Die ge-
setzlichen Vorschriften beachten.
● Verwenden Sie die Gepäckraumklappe nie,
um aus dem Gepäckraum herausragende
Gegenstände zu befestigen oder zu fixieren.
● Ein an der Gepäckraumklappe montier-
ter Dachgepäckträger sowie dessen Ladung
sind in jedem Fall abzunehmen, wenn mit ge-
öffneter Gepäckraumklappe gefahren wer-
den muss.

HINWEIS
Bei geöffneter Gepäckraumklappe ändert
sich die Höhe und ggf. die Länge des Fahr-
zeugs.

Information
Länderabhängig kann auch das Fahren
mit geöffneter Gepäckraumklappe verboten
sein. Beachten Sie die gesetzlichen Auflagen
im jeweiligen Land.

Durchfahren überfluteter Fahrbah-
nen

Um Beschädigungen am Fahrzeug beim Durch-
fahren von überfluteten Straßen zu vermeiden,
beachten Sie Folgendes:
● Das Wasser darf maximal bis zur Unterkante
der Karosserie reichen.
● Fahren Sie maximal mit Schrittgeschwindig-
keit.
● Das Fahrzeug niemals im Wasser anhalten,
rückwärts fahren oder den Motor abstellen.
● In entgegengesetzter Richtung verkehrende
Fahrzeuge verursachen Wellen, die den Was-
serstand derart erhöhen können, dass das ei-
gene Fahrzeug das Wasser nicht sicher durch-
queren kann.

WARNUNG
Nach Fahrten durch überflutete Zonen kann
die Wirkung der Bremsen aufgrund nasser
Bremsscheiben und -beläge beeinträchtigt
werden ››› S. 141.

Information
● Bei Wasserdurchfahrten können Teile des
Fahrzeugs, wie z. B. Motor, Fahrwerk oder
Elektrik, stark beschädigt werden.
● Vermeiden Sie Fahrten durch Salzwasser
(Korrosion) ››› S. 318.
● Schalten Sie bei Wasserdurchfahrten stets
das Start-Stopp-System aus ››› S. 128.

Einfahren
Jeweilige Bestimmungen zum Einfahren von
neuen Teilen beachten.

Motor einfahren

Ein neuer Motor muss während der ersten
1500 Kilometer (1000 Meilen) eingefahren wer-
den. Während der ersten Betriebsstunden hat
der Motor eine höhere innere Reibung als spä-
ter, wenn sich alle beweglichen Teile aufeinan-
der abgestimmt haben.
Die Fahrweise der ersten 1500 Kilometer
(1000 Meilen) beeinflusst auch die Motorquali-
tät. Auch danach sollte (insbesondere bei kal-
tem Motor) mit moderaten Motordrehzahlen
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gefahren werden, um den Motorverschleiß zu
verringern und die mögliche Kilometerlaufleis-
tung zu steigern. Nicht mit zu niedriger Drehzahl
fahren. Immer herunterschalten, wenn der Mo-
tor nicht mehr „rund“ läuft. Bis 1000 Kilometer
(600 Meilen) gilt:
●  Kein Vollgas geben.
● Den Motor nicht mehr als mit 2/3 der Höchst-
drehzahl beanspruchen.
● Nicht mit einem Anhänger fahren.
Von 1000 bis 1500 Kilometern (600 bis
1000 Meilen) die Fahrleistung allmählich auf
die volle Geschwindigkeit und höchste Motor-
drehzahl steigern.

Neue Reifen und Bremsbeläge einfahren

●  Neue Felgen und Reifen ersetzen ››› S. 297.
● Informationen zu den Bremsen ››› S. 141.

Umwelthinweis
Wenn der neue Motor schonend eingefahren
wird, erhöht sich die Lebensdauer des Mo-
tors bei gleichzeitig geringerem Motorölver-
brauch.

Auslandsfahrten
Das Fahrzeug wurde für ein bestimmtes Land
hergestellt und erfüllt die in diesem Land gel-
tenden Bauartzulassungen zum Zeitpunkt der
Herstellung des Fahrzeugs.

Wenn Sie das Fahrzeug vorübergehend oder für
einen kurzen Zeitraum im Ausland verwenden
werden, beachten Sie bitte die entsprechenden
Hinweise.
In manchen Ländern gelten Sicherheitsvor-
schriften und Sonderbestimmungen, die das
Fahrzeug nicht erfüllt. SEAT empfiehlt, sich vor
einer Auslandsfahrt bei unseren Vertragshänd-
lern über die geltenden gesetzlichen Bestim-
mungen im Zielland zu informieren.
Wenn Sie das Fahrzeug im Ausland verkaufen
oder dort über einen längeren Zeitraum hin-
weg verwenden wollen, beachten Sie bitte die
geltenden gesetzlichen Bestimmungen im ent-
sprechenden Land.
In einigen Fällen müssen daraufhin bestimmte
Ausstattungen ein- oder ausgebaut sowie be-
stimmte Funktionen deaktiviert werden. Ebenso
kann es Auswirkungen auf Service-Umfang und
Service-Typ haben. Dies gilt besonders, wenn
das Fahrzeug über einen längeren Zeitraum
hinweg in einer anderen Klimazone verwendet
werden soll.
Angesichts der weltweit vorhandenen unter-
schiedlichen Frequenzbereiche funktioniert das
werkseitig verbaute Infotainment-System in ei-
nem anderen Land möglicherweise nicht.
Bei Benzinfahrzeugen ist zu beachten, dass
über die gesamte Strecke bleifreies Benzin ge-
tankt werden kann. Informieren Sie sich über
das Tankstellennetz mit bleifreiem Benzin.

Die SEAT-Vertriebszentren sowie die Importeure
stehen Ihnen jederzeit mit Informationen zu
technischen Vorbereitungen des Fahrzeugs,
notwendigen Wartungsarbeiten und möglichen
Instandsetzungsarbeiten zur Verfügung.

WARNUNG
Die Luftdichte nimmt mit zunehmender Höhe
ab. Aufgrund der geringeren Luftdichte kann
die Motorleistung abnehmen und Teile des
Fahrzeugs können bei längerem Betrieb in
sehr großen Höhen beschädigt werden. Die
verminderte Motorleistung kann zu Unfällen
mit schweren oder tödlichen Verletzungen
führen, z. B. bei Überholvorgängen.

● Vor Reisen ins Ausland, insbesondere in Hö-
henlagen über 3000 m (ca. 9843 ft) über
dem Meeresspiegel, wenden Sie sich bitte
an einen SEAT-Vertragshändler, um weitere
Informationen zu erhalten.

HINWEIS
SEAT ist nicht verantwortlich für Schäden
am Fahrzeug, die aufgrund von minderwer-
tigem Kraftstoff, unzureichendem Service
oder mangelnder Originalteileverfügbarkeit
entstehen.
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Motor anlassen und abstel-
len

Zündschloss

Abb. 82  Zündschloss

Positionen des Schlüssels:
1 Zündung aus. Der Fahrzeugschlüssel kann

herausgezogen werden.
2 Zündung eingeschaltet.
3 Motor starten.

Lenkrad sperren und lösen
● Lenkrad sperren: Ziehen Sie den Zündschlüs-
sel ab und drehen Sie das Lenkrad, bis es
gesperrt ist. Bei Fahrzeugen mit Automatikge-
triebe kann der Fahrzeugschlüssel nur aus dem
Zündschloss abgezogen werden, wenn sich der
Wählhebel in Stellung P befindet. Gegebenen-
falls Sperrtaste im Wählhebel drücken und wie-
der loslassen.

● Lenkradsperre lösen: Stecken Sie den Zünd-
schlüssel ins Schloss und drehen Sie den
Schlüssel gleichzeitig mit dem Lenkrad in Pfeil-
richtung. Lässt sich das Lenkrad nicht drehen,
ist möglicherweise die Lenkradsperre eingeras-
tet.

Start-Stopp-System

Wenn Sie anhalten und das Start-Stopp-Sys-
tem den Motor abstellt, bleibt die Zündung ein-
geschaltet.
Automatikgetriebe: Vergewissern Sie sich vor
dem Verlassen des Fahrzeugs, dass die Zün-
dung ausgeschaltet ist und der Wählhebel in
Stellung P steht.

WARNUNG
● Ziehen Sie in jedem Fall den Zündschlüssel
ab, wenn Sie das Fahrzeug, auch nur kurz-
zeitig, verlassen. Dies gilt besonders dann,
wenn sich im Fahrzeug Kinder oder hilfsbe-
dürftige Personen befinden, da diese den
Motor starten oder elektrische Ausstattungs-
elemente bedienen könnten, was zu Unfällen
führen könnte.
● Ziehen Sie den Zündschlüssel erst aus
dem Zündschloss, wenn das Fahrzeug zum
Stillstand gekommen ist! Die Lenkungssperre
kann sofort einrasten – Unfallgefahr.

HINWEIS
Ziehen Sie in jedem Fall den Zündschlüssel
ab, wenn Sie das Fahrzeug verlassen, da bei
längerem Einstecken die Batterie entladen
kann.

Information
● Wenn sich der Zündschlüssel schwer in
Stellung 2  drehen lässt, bewegen Sie das
Lenkrad etwas hin und her – die Lenkrad-
sperre wird dadurch entlastet.
● Wenn die Fahrzeugbatterie ab- und wie-
der angeklemmt wurde, müssen Sie in der
Zündschlüsselstellung 2  etwa 5 Sekunden
warten, bevor der Motor angelassen werden
kann.
●  Fahrzeuge mit Automatikgetriebe: Länder-
abhängig, nach dem Ausschalten der Zün-
dung können Sie den Zündschlüssel nur ab-
ziehen, wenn sich der Wählhebel in der Stel-
lung P (Parksperre) befindet. Danach ist der
Wählhebel blockiert.
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Zündung ein- und ausschalten

Abb. 83  Im unteren Bereich der Mittelkonsole:
Starterknopf.

Der Motor kann mit einem Starterknopf (Press &
Drive) angelassen werden. Dazu muss sich ein
gültiger Schlüssel im Innenraum im Bereich der
Vorder- oder Rücksitze oder in der Mittelkonsole
befinden.
Bei Fahrzeugen mit dem Keyless Access-Sys-
tem kann der Motor auch angelassen werden,
wenn sich der Schlüssel im Gepäckraum befin-
det.
Beim Verlassen des Fahrzeugs wird bei aus-
geschalteter Zündung durch das Öffnen der
Fahrertür die elektronische Lenksäulenverriege-
lung aktiviert.

Zündung ein- und ausschalten

Wenn Sie nur die Zündung einschalten möchten
(ohne den Motor anzulassen):

● Fahrzeuge mit Schaltgetriebe: Starterknopf
einmal kurz drücken, ohne das Brems- oder
Kupplungspedal zu betätigen.
● Fahrzeuge mit automatischem Getriebe:
Starterknopf einmal kurz drücken, ohne das
Bremspedal zu betätigen.
Der Schriftzug des Starterknopfs

 blinkt, sobald das System zum
Ein-und Ausschalten bereit ist.

Automatische Ausschaltung der Zündung

Entfernt sich der Fahrer vom Fahrzeug bei ein-
geschalteter Zündung und trägt dabei den
Fahrzeugschlüssel mit sich, schaltet sich die
Zündung automatisch aus. Die Zündung schal-
tet sich ab, indem die Entriegelungstaste an der
Funkfernbedienung  gedrückt wird oder aber
durch Drücken der Sensorfläche am Türgriff
››› S. 72

Automatische Ausschaltung der Zündung
bei Fahrzeugen mit Start-Stopp-System

Die Zündung des Fahrzeugs schaltet sich auto-
matisch bei still stehendem Fahrzeug und akti-
vierter automatischer Ausschaltung des Motors
aus, wenn:
●  der Sicherheitsgurt des Fahrers nicht ange-
legt ist,
● der Fahrer kein Pedal betätigt,
● die Fahrertür geöffnet wird.

War das Abblendlicht  bei der automati-
schen Ausschaltung der Zündung eingeschal-
tet, bleibt das Standlicht für ca. 30 Minuten
eingeschaltet (sofern die Batterie ausreichend
geladen ist). Wenn der Fahrer das Fahrzeug
verriegelt oder das Licht manuell ausschaltet,
schaltet sich das Standlicht aus.

Motorneustart-Funktion

Wenn nach dem Abstellen des Motors kein
Fahrzeugschlüssel im Fahrzeuginnenraum er-
kannt wird, ist ein erneutes Anlassen des Motors
nur innerhalb von etwa 5 Sekunden möglich
Eine entsprechende Meldung wird im Display
des Kombi-Instruments angezeigt.
Nach Ablauf der Zeit kann der Motor ohne einen
gültigen Funkschlüssel im Fahrzeuginnenraum
nicht mehr gestartet werden.

Funktion „My Beat“

Bei Fahrzeugen mit Komfortschlüssel existiert
die Funktion „My Beat“. Diese Funktion bietet
eine zusätzliche Anzeige der Anlasseranlage
des Fahrzeugs.
Wenn das Fahrzeug entriegelt wird, blinkt der
Starterknopf ››› (Abb. 83), um auf ihn aufmerk-
sam zu machen.
Beim Ein-/Ausschalten der Zündung blinkt die
Beleuchtung des Starterknopfs
Bei ausgeschalteter Zündung erlischt der Star-
terknopf nach einigen Sekunden.
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Bei laufendem Motor leuchtet Beleuchtung des
Starterknopfs dauerhaft und zeigt so an, dass
der Motor angelassen ist. Die Zeit, die zwischen
dem Moment, in dem der Benutzer den Motor
mit dem Starterknopf startet und dem Moment,
in dem die Beleuchtung von blinkend auf dauer-
haft wechselt, verstreicht, hängt von den Merk-
malen der jeweiligen Motorisierung ab. Wird
der Motor über den Starterknopf ausgeschal-
tet, blinkt der Knopf erneut.
Bei Fahrzeugen mit Start-Stopp-System bietet
die Funktion „My Beat“ zusätzliche Information.
●  Schaltet sich der Motor während der Stopp-
Phase aus, leuchtet der Starterknopf weiterhin
dauerhaft, da trotz ausgeschaltetem Motor das
Start-Stopp-System aktiv ist.
● Wenn der Motor nicht über das Start-Stopp-
System ››› S. 128 angelassen werden kann
und ein manuelles Anlassen erforderlich ist um
diese Situation anzuzeigen.

WARNUNG
Beim Einschalten der Zündung weder das
Bremspedal noch das Kupplungspedal betä-
tigen, da andernfalls der Motor sofort starten
könnte.

WARNUNG
Eine unachtsame oder unbeaufsichtigte Be-
nutzung der Fahrzeugschlüssel kann Unfälle
und schwere Verletzungen verursachen.

●  Bei jedem Verlassen des Fahrzeugs immer
alle Fahrzeugschlüssel mitnehmen. Kinder
oder unbefugte Personen können sonst das
Fahrzeug verriegeln, den Motor starten oder
die Zündung einschalten und damit elektri-
sche Ausstattungen betätigen.

Information
●  Vor Verlassen des Fahrzeugs schalten Sie
die Zündung stets aus und beachten Sie ggf.
die Meldungen im Display des Kombi-Instru-
ments.
●  Wenn das Fahrzeug mit ausgeschaltetem
Motor und eingeschalteter Zündung längere
Zeit steht, kann sich die Batterie entladen,
und unter Umständen kann der Motor nicht
angelassen werden.
● Wenn Sie während der STOPP-Phase

 drücken, schaltet sich die Zün-
dung aus und die Taste blinkt.
● Wenn die Anzeige am Bildschirm
des Kombi-Instruments eingeblendet wird:
„Start-Stopp-System ausgeschaltet: Motor
manuell starten“,  blinkt der
Taster.

Motor anlassen

Vor Anlassen des Motors
● Fahrzeuge mit Schaltgetriebe: Bringen Sie
den Schalthebel in Leerlauf-Stellung, treten Sie
das Kupplungspedal und halten Sie es in dieser
Stellung, bis der Motor anspringt.
● Fahrzeuge mit Automatikgetriebe: Bringen Sie
den Wählhebel in Stellung P oder N.

Fahrzeuge mit Zündschloss
● Drehen Sie den Zündschlüssel in Stellung
››› (Abb. 82) 2 .
● Drehen Sie den Zündschlüssel weiter in die
Stellung ››› (Abb. 82) 3 , ohne Gas zu geben.
● Wenn der Motor anspringt, Zündschlüssel
loslassen. Beim Loslassen geht der Fahrzeug-
schlüssel in die Position  2  zurück.
● Wenn der Motor nicht anspringen sollte,
Startvorgang abbrechen und nach etwa 1 Mi-
nute wiederholen.

Fahrzeuge mit Starterknopf
● Bremspedal treten und halten, bis der Motor
angesprungen ist.
● Starterknopf drücken, ››› (Abb. 83) ohne
Gas zu geben. Zum Anlassen des Motors muss
sich ein gültiger Fahrzeugschlüssel im Fahr-
zeug befinden. Nach dem Anlassen des Motors
wechselt die Beleuchtung des Starterknopfs

 in den Dauerzustand und zeigt
so an, dass der Motor angelassen ist.
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● Wenn der Motor anspringt, Starterknopf los-
lassen.
● Wenn der Motor nicht anspringen sollte,
Startvorgang abbrechen und nach etwa 1
Minute wiederholen. Gegebenenfalls Notstart-
funktion ausführen ››› S. 127.

WARNUNG
Lassen Sie den Motor niemals in geschlosse-
nen Räumen laufen, da die Gefahr einer Ver-
giftung besteht.

● Die Motorabgase enthalten unter anderem
das geruchs- und farblose giftige Gas Koh-
lenmonoxid, das beim Einatmen zur Bewusst-
losigkeit und zum Tod führen kann.

WARNUNG
Verlassen Sie das Fahrzeug nicht bei laufen-
dem Motor, insbesondere wenn ein Gang ein-
gelegt ist. Das Fahrzeug könnte sich plötz-
lich in Bewegung setzen, oder es könnten ein
Schaden, Brand oder schwere Verletzungen
verursacht werden.

WARNUNG
Verwenden Sie keine Startbeschleuniger, sie
können explodieren oder verursachen ein
plötzliches Hochdrehen des Motors – Verlet-
zungsgefahr!

HINWEIS
● Ein erneutes Anlassen bei laufendem Motor
oder ein erneutes Anlassen unmittelbar nach
dem Abschalten könnte den Anlasser oder
den Motor beschädigen.
● Vermeiden Sie bei kaltem Motor hohe
Motordrehzahlen, Vollgasbeschleunigungen
und starke Motorbelastung – Gefahr eines
Motorschadens!

Umwelthinweis
Lassen Sie den Motor nicht im Stand warm-
laufen. Fahren Sie sofort und möglichst scho-
nend los. Dadurch hat der Motor schneller
seine Betriebstemperatur erreicht und der
Schadstoffausstoß ist geringer.

Information
● Beim Anlassen des Motors werden größere
elektrische Verbraucher vorübergehend ab-
geschaltet.
● Bei einem Start mit kaltem Motor kann das
Motorgeräusch kurzzeitig lauter sein. Das ist
normal und unbedenklich.

Motor abstellen
● Fahrzeug unverzüglich zum Stillstand bringen
›››  .
● Bei Schaltgetriebe das Kupplungspedal ganz
durchtreten oder auskuppeln. Bei Automatikge-
triebe den Wählhebel in die Position P bringen.
● Parkbremse anziehen.
● Fahrzeuge mit Zündschloss: Drehen Sie den
Zündschlüssel in Stellung ››› (Abb. 82) 1 .
● Fahrzeuge mit Starterknopf: Starterknopf kurz
drücken ››› (Abb. 82).

Notabschaltung

Wenn sich der Motor nicht durch kurzes Drü-
cken des Starterknopfes abstellen lässt, muss
eine Notabschaltung durchgeführt werden:
● Starterknopf zweimal innerhalb 3 Sekunden
drücken oder einmal länger als 1 Sekunden drü-
cken.
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Motor anlassen und abstellen

WARNUNG
Schalten Sie den Motor niemals aus, wenn
sich das Fahrzeug bewegt. Dies könnte den
Verlust über die Kontrolle des Fahrzeugs, Un-
fälle und schwere Verletzungen verursachen.

● Die Airbags und die Gurtstraffer funktionie-
ren bei ausgeschalteter Zündung nicht.
● Der Bremskraftverstärker arbeitet nicht
bei ausgeschaltetem Motor. Daher muss
bei ausgeschaltetem Motor das Bremspedal
stärker betätigt werden, um das Fahrzeug zu
bremsen.
● Die Servolenkung leistet bei ausgeschal-
tetem Motor keine Unterstützung. Bei aus-
geschaltetem Motor ist die Lenkung schwer-
gängig.
● Bei ausgeschalteter Zündung könnte sich
die Lenksäulenverriegelung einschalten, und
das Fahrzeug könnte nicht gesteuert werden.
● Ziehen Sie niemals den Schlüssel aus dem
Zündschloss, solange das Fahrzeug in Bewe-
gung ist. Die Lenksperre könnte sonst plötz-
lich einrasten und Sie wären nicht mehr in der
Lage, das Fahrzeug zu lenken: Unfallgefahr!

WARNUNG
Nehmen Sie immer den Schlüssel mit, wenn
Sie das Fahrzeug verlassen. Das gilt beson-
ders, wenn Kinder im Fahrzeug zurückblei-
ben. Diese könnten sonst den Motor starten
oder elektrische Ausstattungen (z. B. elektri-
sche Fensterheber) betätigen – Unfallgefahr!

HINWEIS
● Wenn Sie anhalten und das Start-Stopp-
System den Motor abstellt, bleibt die Zün-
dung eingeschaltet. Vergewissern Sie sich
vor dem Verlassen des Fahrzeugs, dass die
Zündung ausgeschaltet ist, da sich sonst die
Batterie entleert!
● Wenn das Fahrzeug mit längerer hoher Mo-
torbelastung gefahren wurde, kann der Mo-
tor nach dem Abstellen überhitzen. Um eine
Motorbeschädigung zu vermeiden, den Mo-
tor etwa zwei Minuten in der Neutralstellung
laufen lassen, bevor er abgestellt wird.

Information
Nach dem Abstellen des Motors kann der
Kühlerlüfter - auch bei ausgeschalteter Zün-
dung - noch bis zu 10 Minuten weiterlaufen.
Er kann sich aber auch nach einiger Zeit wie-
der einschalten, wenn die Kühlmitteltempe-
ratur durch Stauwärme ansteigt oder wenn
bei warmem Motor der Motorraum zusätzlich
durch starke Sonneneinstrahlung aufgeheizt
wird.

Elektronische Wegfahrsperre
Die Wegfahrsperre hilft zu verhindern, dass
der Motor mit einem unberechtigten Fahrzeug-
schlüssel gestartet und das Fahrzeug dadurch
bewegt werden kann.

Der im Fahrzeugschlüssel vorhandene Chip
deaktiviert automatisch die elektronische Weg-
fahrsperre, wenn sich ein gültiger Schlüssel im
Fahrzeug befindet.
Die elektronische Wegfahrsperre wird automa-
tisch aktiviert, wenn sich kein gültiger Schlüssel
mehr im Fahrzeug befindet.
Deshalb kann der Motor nur mit einem
ordnungsgemäß codierten original SEAT-Fahr-
zeugschlüssel gestartet werden. Codierte Fahr-
zeugschlüssel sind bei einem SEAT Partner er-
hältlich.

HINWEIS
Nur mit original SEAT-Fahrzeugschlüsseln ist
ein einwandfreier Betrieb des Fahrzeugs ge-
währleistet.

Notstartfunktion

Abb. 84  Rechts an der Lenksäule: Notstart.



128

Fahren

1) Nur in Fahrzeugen mit Keyless Access.

Wenn kein gültiger Fahrzeugschlüssel im Fahr-
zeuginnenraum erkannt wurde, muss die Not-
startfunktion durchgeführt werden. Im Display
des Kombi-Instruments erscheint eine entspre-
chende Anzeige. Das kann bei einer schwachen
Batterie im Fahrzeugschlüssel der Fall sein.

● Unmittelbar nach Drücken des Starterknopfes
halten Sie den Schlüssel an die rechte Lenksäu-
lenverkleidung ››› (Abb. 84) so nah wie mög-
lich am Logo Kessy.
●  Die Zündung schaltet sich automatisch ein
und ggf. springt der Motor an.

Start-Stopp-System
Beschreibung und Funktionsweise

Das Start-Stopp-System wird Ihnen helfen,
Kraftstoff zu sparen und den CO2-Ausstoß zu
verringern.
Im Start-Stopp-Betrieb wird der Motor automa-
tisch abgestellt, wenn das Fahrzeug anhält bzw.
zum Stillstand kommt. Die Zündung bleibt ein-
geschaltet. Bei Bedarf wird der Motor automa-
tisch wieder gestartet.
In dieser Situation leuchtet der Starterknopf

 dauerhaft.1)

Nach Einschalten der Zündung wird das Start-
Stopp-System automatisch aktiviert.

Kontrollleuchten

Das Start-Stopp-System ist verfügbar,
aber die automatische Abschaltung des
Motors ist aktiviert.
Das Start-Stopp-System ist nicht verfüg-
bar oder wurde ausgeschaltet.

Motor abstellen und starten

Fahrzeuge mit Schaltgetriebe:
●  Schalten Sie beim Anhalten oder im Still-
stand in den Leerlauf und lassen Sie das Kupp-
lungspedal los. Der Motor wird abgestellt. Am
Bildschirm erscheint die Kontrollleuchte . Der
Motor kann vor dem vollständigen Anhalten ab-
gestellt werden (ca. 7 km/h).
● Wenn Sie das Kupplungspedal durchtreten,
startet der Motor erneut. Die Kontrollleuchte er-
lischt.
Fahrzeuge mit automatischem Getriebe:
●  Bremsen Sie bis zum Stillstand und bleiben
Sie mit dem Fuß auf dem Bremspedal. Der
Motor wird abgestellt. Am Bildschirm erscheint
die Kontrollleuchte . Der Motor kann vor
dem vollständigen Anhalten abgestellt werden
(je nach Getriebe des Fahrzeugs ca. 7 oder
2 km/h).
● Wenn Sie den Fuß vom Bremspedal nehmen,
startet der Motor wieder. Die Kontrollleuchte er-
lischt.

Grundvoraussetzungen für den Start-Stopp-
Betrieb
●  Die Fahrertür ist geschlossen.
● Der Fahrer muss angeschnallt sein.
● Die Motorraumklappe ist geschlossen.
● Der Motor hat seine Betriebstemperatur er-
reicht.
● Der Rückwärtsgang ist nicht eingelegt.
● Das Fahrzeug befindet sich nicht an einer
großen Steigung.

Der Motor lässt sich aus verschiedenen
Gründen nicht abstellen

Vor dem Anhalten des Fahrzeugs überprüft das
System, ob bestimmte Bedingungen erfüllt sind.
Der Motor wird z. B. in den folgenden Situatio-
nen nicht abgestellt:
● Der Motor hat die Temperatur für den Start-
Stopp-Betrieb noch nicht erreicht.
● Die per Klimaanlage gewählte Temperatur ist
nicht erreicht.
● Wenn in der Klimaanlage die angeforderte
Temperatur maximal (HI) oder minimal (LO) ist.
● Die Defrostfunktion  ist eingeschaltet.
● Die Einparkhilfe ist eingeschaltet.
● Der Ladezustand der Batterie ist zu niedrig.
● Das Lenkrad ist stark eingeschlagen oder es
findet eine Lenkbewegung statt.
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Start-Stopp-System

● Es besteht die Gefahr eines Beschlagens.
● Nach dem Einlegen des Rückwärtsgangs.
● Bei sehr starkem Gefälle.
Am Bildschirm des Kombi-Instruments erscheint

; zusätzlich im Fahrerinformationssystem,
.

Motor startet selbsttätig

Im gestoppten Zustand wird z. B. in den folgen-
den Situationen der reguläre System-Betrieb
abgebrochen. Der Motor startet ohne Zutun
des Fahrers automatisch wieder.
●  Die Innentemperatur weicht von der in Klima-
anlage gewählten Temperatur ab.
● Die Defrostfunktion ist eingeschaltet .
● Das Bremspedal wurde mehrere Male nach-
einander getreten.
● Der Ladezustand der Batterie ist zu niedrig.
● Hoher Stromverbrauch.

Weitere Informationen zum Automatikge-
triebe

Der Motor wird in den Wählhebelstellungen D,
N und S sowie im Tiptronic-Modus abgestellt. In
der Wählhebelstellung P bleibt der Motor auch
dann aus, wenn Sie den Fuß von der Bremse
nehmen.
Der Motor startet erst wieder, wenn Sie das
Gaspedal betätigen oder eine andere Fahrstufe
einlegen und die Bremse lösen.

Wenn Sie im gestoppten Zustand die Wählhe-
belstellung R wählen, startet der Motor wieder.
Schalten Sie zügig von D nach P, um einen un-
gewollten Motorstart beim Schalten über R zu
vermeiden.

Zusatzinformationen zu Fahrzeugen mit
Adaptive Cruise Control (ACC)

Bei Fahrzeugen mit ACC-Funktion springt der
Motor unter bestimmten Betriebsbedingungen
erneut an, wenn der Radarsensor erkennt, dass
das vorausfahrende Fahrzeug wieder anfährt.

WARNUNG
●  Stellen Sie niemals den Motor ab, bevor
das Fahrzeug komplett zum Stillstand ge-
kommen ist. Die volle Funktionsfähigkeit der
Bremsen und der Lenkung ist nicht gewähr-
leistet. Sie müssen mehr Kraft zum Lenken
oder Bremsen aufwenden. Es kann zu Unfäl-
len und ernsthaften Verletzungen kommen.
● Um Verletzungen zu vermeiden, stellen
Sie sicher, dass bei Arbeiten im Motorraum
das Start-Stopp-System ausgeschaltet ist
››› S. 130.

HINWEIS
Schalten Sie bei Wasserdurchfahrten stets
das Start-Stopp-System aus ››› S. 121.

Information
● Bei Fahrzeugen mit Automatikgetriebe kön-
nen Sie selbst steuern, ob der Motor abge-
stellt wird oder nicht, indem Sie die Brems-
kraft verringern oder erhöhen. Wenn Sie die
Bremse z. B. im Stop-and-Go-Verkehr oder
beim Abbiegen nur leicht treten, wird bei
Fahrzeugstillstand keine Stopp-Phase einge-
leitet. Sobald Sie die Bremse stärker treten,
wird der Motor abgestellt.
● Halten Sie im Stoppzustand das Bremspe-
dal gedrückt, um das Fahrzeug gegen Weg-
rollen zu sichern.
● Wenn bei einem Schaltgetriebe der Mo-
tor „abgewürgt wird“, können Sie ihn wieder
starten, indem Sie das Kupplungspedal so-
fort treten.
● Wenn Sie nach dem Einlegen des Rück-
wärtsgangs den Fahrstufenschalter auf D, N
oder S stellen, muss mit mindestens 10 km/h
(6 mph) vorwärts gefahren werden, damit
das System den Motor erneut abstellen kann.
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Start-Stopp-System manuell ein-
schalten/ausschalten

Abb. 85  Mittelkonsole: Systemtaste Start-
Stopp.

Wenn Sie das System nicht nutzen möchten,
können Sie es manuell ausschalten:
● Um das Start-Stopp-System manuell aus-/
einzuschalten, drücken Sie die Taste 
››› (Abb. 85)
Das Symbol in der Taste  leuchtet bei ausge-
schaltetem System gelb.

Information
Das System wird jedes Mal eingeschaltet,
wenn Sie den Motor bewusst abstellen.

Problembehebung

Fahrerhinweise auf dem Bildschirm des
Kombi-Instruments

„Start-Stopp-System ausgeschaltet. Star-
ten Sie den Motor manuell“
●  Dieser Hinweis wird eingeblendet, wenn der
Motor nicht wieder durch das Start-Stopp-Sys-
tem gestartet werden kann.
Dafür gibt es 2 mögliche Gründe: die Fahrertür
wurde geöffnet oder der Fahrer hat den Sicher-
heitsgurt abgelegt.
„Start-Stopp-System: Störung! Funktion
nicht verfügbar“
●  Es liegt eine Störung im Start-Stopp-System
vor. Fahren Sie in eine Werkstatt und lassen Sie
die Störung beheben.

Schaltgetriebe
Schalten

Abb. 86  Schaltschema bei einem 5-Gang
bzw. 6-Gang Schaltgetriebe

Auf dem Schalthebel sind die Positionen der
einzelnen Fahrgänge dargestellt ››› (Abb. 86).
● Kupplungspedal ganz durchtreten und hal-
ten.
● Schalthebel in gewünschte Position bringen.
● Kupplungspedal loslassen.

Rückwärtsgang einlegen

Rückwärtsgang nur bei stehendem Fahrzeug
einlegen.
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●  Kupplungspedal ganz durchtreten und hal-
ten.
● Schalthebel in die Neutralstellung bringen
und nach unten drücken. Schalthebel ganz
nach links und dann nach vorn in die Rück-
wärtsgangposition schieben ››› (Abb. 86) R .
● Kupplungspedal loslassen.

Herunterschalten

Das Herunterschalten während der Fahrt sollte
immer gangweise, also in den nächstniedrige-
ren Gang, und bei nicht zu hohen Motordreh-
zahlen erfolgen ›››  . Bei hohen Geschwin-
digkeiten oder Motordrehzahlen kann das Über-
springen eines Gangs oder mehrerer Gänge
beim Herunterschalten zu Kupplungs- und Ge-
triebeschäden führen, auch wenn dabei nicht
eingekuppelt wird ›››  .

WARNUNG
Das Fahrzeug setzt sich bei laufendem Mo-
tor sofort in Bewegung, sobald ein Gang ein-
gelegt ist und das Kupplungspedal losgelas-
sen wird. Dies geschieht auch bei betätigter
Parkbremse.

● Niemals den Rückwärtsgang einlegen, so-
lange das Fahrzeug in Bewegung ist.

WARNUNG
Ein unsachgemäßes Herunterschalten in zu
niedrige Gänge kann den Verlust der Fahr-
zeugkontrolle zur Folge haben sowie Unfälle
und schwere Verletzungen verursachen.

HINWEIS
Wenn bei hohen Geschwindigkeiten oder ho-
hen Motordrehzahlen der Schalthebel in ei-
nen zu niedrigen Gang eingelegt wird, kön-
nen erhebliche Kupplungs- und Getriebe-
schäden die Folge sein. Das gilt auch dann,
wenn das Kupplungspedal getreten bleibt
und nicht eingekuppelt wird.

HINWEIS
Folgendes beachten, um Beschädigungen
und vorzeitigen Verschleiß zu vermeiden:

● Während der Fahrt die Hand nicht auf dem
Schalthebel liegen lassen. Der Druck der
Hand überträgt sich auf die Schaltgabeln im
Getriebe.
● Stützen Sie den Fuß nicht auf dem Kupp-
lungspedal ab; auch wenn der dadurch ent-
stehende Druck unerheblich erscheint, kann
dieser einen vorzeitigen Verschleiß der Kupp-
lungsscheibe verursachen. Nutzen Sie die
Fußstütze, solange kein Gangwechsel erfor-
derlich ist.
● Darauf achten, dass das Fahrzeug voll-
ständig steht, bevor der Rückwärtsgang ein-
gelegt wird.

● Kupplungspedal beim Gangwechsel immer
ganz durchtreten.
● Fahrzeug an Steigungen nicht bei laufen-
dem Motor mit „schleifender“ Kupplung fest-
halten.

Automatikgetriebe DSG
Einleitung zum Thema

Ihr Fahrzeug ist mit einem elektronisch geregel-
ten Schaltgetriebe ausgestattet. Die Kraftüber-
tragung zwischen Motor und Getriebe erfolgt
über zwei voneinander unabhängige Kupplun-
gen. Sie ersetzen den Drehmomentwandler
von herkömmlichen Automatikgetrieben und er-
möglichen das Beschleunigen des Fahrzeugs
ohne spürbare Zugkraftunterbrechung.
Mit Hilfe der Tiptronic können die Gänge auch
manuell geschaltet werden ››› Kapitel „Mit
Tiptronic schalten“ auf Seite 133 beachten.
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Positionen des Fahrstufenschalters

Abb. 87  Wählhebelsperre.

Die eingelegte Wählhebelstellung wird durch
Hervorhebung des entsprechenden Zeichens
angezeigt. Ebenso wird am Bildschirm in den
Wählhebelstellungen im manuellen Betrieb M,
D und S der aktuell eingelegte Gang angezeigt.

 – Parksperre

In dieser Hebelstellung sind die Antriebsräder
mechanisch gesperrt. Der Hebel darf nur dann
auf P gesetzt werden, wenn das Fahrzeug an-
gehalten ist ›››  .
Zum Einlegen des Hebels in P bzw. zum Heraus-
nehmen aus P muss die Sperrtaste gedrückt
und gleichzeitig das Bremspedal getreten wer-
den.

 – Rückwärtsgang

Der Rückwärtsgang darf nur bei stehendem
Fahrzeug und Leerlaufdrehzahl des Motors ein-
gelegt werden ›››  .
Zum Einlegen der Hebelstellung R müssen
Sie die Sperrtaste drücken und gleichzeitig
das Bremspedal treten. In der Hebelstellung R
leuchtet bei eingeschalteter Zündung der Rück-
fahrscheinwerfer.

 – Leerlauf

In dieser Stellung ist das Getriebe im Leerlauf.
Zum Schalten von N auf D/S muss bei einer
Geschwindigkeit unter 3 km/h (2 mph) bzw. bei
stehendem Fahrzeug das Bremspedal betätigt
werden ›››  .

 – Dauerstellung für Vorwärtsfahrt

In der Hebelstellung D/S ann das Getriebe ent-
weder im Normalmodus (D) oder im Sportmo-
dus (S) betrieben werden. Um den Sportmodus
S auszuwählen, drücken Sie den Hebel nach
hinten. Durch erneutes Drücken wird wieder der
Normalmodus D ausgewählt. Der Bildschirm
des Kombi-Instruments zeigt den gewählten
Fahrmodus an.
Im Normalmodus (D) wählt das Getriebe das
optimale Übersetzungsverhältnis. Es ist abhän-
gig von Motorbelastung, Fahrgeschwindigkeit
und dynamischem Regelprogramm (DRP).

Der Sportmodus (S) sollte für sportliches Fah-
ren gewählt werden. Die Motorleistung wird voll
ausgenutzt. Beim Beschleunigen machen sich
Schaltvorgänge bemerkbar.
Unter bestimmten Gegebenheiten (z. B. bei
Fahrten im Gebirge) kann es ratsam sein, in den
Tiptronic-Betrieb zu schalten ››› S. 133, um
den Gang an die Straßenverhältnisse anzupas-
sen.

Wählhebelsperre

Die Hebelsperre verhindert in der Position P
oder N, dass versehentlich eine Fahrstufe ein-
gelegt werden kann und sich dadurch das
Fahrzeug unbeabsichtigt in Bewegung setzt.
Zum Lösen der Hebelsperre bei eingeschalte-
ter Zündung das Bremspedal treten und hal-
ten. Gleichzeitig die Sperrtaste im Wählhebel in
Pfeilrichtung drücken ››› (Abb. 87).
Zur Erinnerung für den Fahrer erscheint bei Stel-
lung P oder N des Wählhebels folgende Mel-
dung am Bildschirm:
Beim Einlegen einer Fahrstufe im Stand Fuß-
bremse betätigen.
Beim zügigen Schalten über die Position N (z.B.
von R nach D) wird der Wählhebel nicht ge-
sperrt. Dadurch wird z. B. ein „Herausschaukeln“
bei festgefahrenem Fahrzeug ermöglicht. Befin-
det sich der Hebel bei nicht getretenem Brems-
pedal länger als etwa eine Sekunde und bei
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einer Geschwindigkeit langsamer als etwa 5
km/h (3 mph) in der Stellung N rastet die Wähl-
hebelsperre ein.

Zündschlüssel-Abzugssperre

Der Zündschlüssel lässt sich nach dem Aus-
schalten der Zündung nur abziehen, wenn sich
der Wählhebel in der Stellung P befindet. So-
lange der Zündschlüssel abgezogen ist, ist der
Wählhebel in Stellung P gesperrt.

WARNUNG
●  Bei stehendem Fahrzeug darf auf gar kei-
nen Fall Gas gegeben werden. Das Fahrzeug
setzt sich sofort in Bewegung auch, wenn die
Parkbremse geschlossen ist - Unfallgefahr!
● Schalten Sie niemals während der Fahrt
den Hebel in die Stellung R oder P. Andern-
falls besteht Unfall- oder Pannengefahr!
● Bei laufendem Motor ist es in allen Wähl-
hebelstellungen (außer P) erforderlich, das
Bremspedal getreten zu halten, weil auch bei
Leerlaufdrehzahl die Kraftübertragung nicht
ganz unterbrochen wird.
●  Geben Sie kein Gas, wenn Sie bei ste-
hendem Fahrzeug und laufendem Motor die
Wählhebelstellung verändern. Andernfalls
besteht Unfallgefahr!
● Verlassen Sie als Fahrer niemals Ihr Fahr-
zeug mit laufendem Motor und eingelegter
Fahrstufe. Betätigen Sie die elektronische
Parkbremse und legen Sie die Parksperre (P)
ein.

Information
● Falls Sie während der Fahrt versehentlich
auf N geschaltet haben, sollten Sie das Gas
wegnehmen und die Leerlaufdrehzahl des
Motors abwarten, bevor Sie wieder in die
Fahrstufe D bzw. S schalten.
● Bei einer Unterbrechung der Stromversor-
gung lässt sich der Wählhebel in Stellung P
nicht mehr bewegen. In diesem Fall kann der
Wählhebel notentriegelt werden ››› S. 136.

Information
● Falls die Wählhebelsperre nicht einrastet,
liegt eine Störung vor. Um ein unbeabsichtig-
tes Anfahren zu verhindern, ist der Antrieb
unterbrochen. Um die Wählhebelsperre wie-
der einrasten zu lassen, gehen Sie wie folgt
vor:
– Bei 6-Gang-Schaltung: Betätigen Sie das
Bremspedal und geben Sie es erneut frei.
– Bei 7-Gang-Schaltung: Betätigen Sie das
Bremspedal. Stellen Sie den Wählhebel in
die Position P oder N und legen Sie an-
schließend eine Fahrstufe ein.

●  Bewegt sich das Fahrzeug trotz eingeleg-
ter Fahrstufe weder vorwärts noch rückwärts,
gehen Sie wie folgt vor:
–  Wenn sich das Fahrzeug nicht in die ge-
wünschte Richtung bewegt, kann die Fahr-
stufe systemseitig nicht korrekt eingelegt
sein. Das Bremspedal treten und die Fahr-
stufe erneut einlegen.

– Wenn sich das Fahrzeug immer noch
nicht in die gewünschte Richtung bewegt,
liegt eine Systemstörung vor. Fachmänni-
sche Hilfe in Anspruch nehmen und System
prüfen lassen.

Mit Tiptronic schalten

Abb. 88  Hebel in Tiptronic-Stellung.

Abb. 89  Lenkrad: die Hebel für
Automatikgetriebe.
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Die Tiptronic ermöglicht es dem Fahrer, die
Gänge auch von Hand zu schalten.
Beim Wechseln in das Tiptronic-Programm wird
der aktuell gefahrene Gang beibehalten. Das
gilt solange, bis das System nicht automatisch
ein Gangwechsel aufgrund der aktuellen Fahr-
situation durchführt.

Tiptronic mit dem Wählhebel bedienen

Sie können sowohl im Stand als auch während
der Fahrt in den Tiptronic-Betrieb schalten.
● Aus der Stellung D/S bewegen Sie den Hebel
nach rechts. Am Bildschirm des Kombi-Instru-
ments wird angezeigt, dass sich der Hebel im
manuellen Modus oder Tiptronic befindet (z. B.
M4).
●  Drücken Sie den Hebel nach vorn +  oder
zurück – , um hoch- oder herunterzuschalten
››› (Abb. 88).
● Zum Verlassen der Tiptronic, bewegen Sie
den Hebel nach links.

Tiptronic mit den Schaltwippen am Lenkrad
bedienen

Die Schaltwippen können mit dem Wählhebel
in der Stellung D/S bzw. M (Tiptronic) bedient
werden.
●  Tippen Sie die Schaltwippe + , um einen
Gang hochzuschalten ››› (Abb. 89).
● Sie die Schaltwippe – , um einen Gang he-
runterzuschalten.

● Zum Verlassen der Tiptronic rechte Schalt-
wippe etwa eine Sekunde lang zum Lenkrad
ziehen oder den Hebel nach links bewegen.
Wenn die Schaltwippen einige Zeit nicht betä-
tigt werden und sich der Hebel nicht in der
Tiptronic-Gasse befindet, wird automatisch der
Tiptronic-Modus verlassen.

HINWEIS
● Wird beim Beschleunigen kein höherer
Gang eingelegt, wird kurz vor Erreichen der
zulässigen Höchstdrehzahl automatisch um-
geschaltet.
● Wenn Sie einen niedrigeren Gang einlegen,
wechselt das System erst, wenn festgestellt
wird, dass der Motor die maximale Drehzahl
nicht erreicht.

Fahren mit Automatikgetriebe
Die Vorwärtsgänge werden automatisch hoch-
und heruntergeschaltet.
Der Motor kann nur anspringen, wenn sich der
Hebel in Stellung P oder N befindet. Bei niedri-
gen Temperaturen (unter -10°C) kann der Motor
nur anspringen, wenn sich der Hebel in Stellung
P befindet.

Fahren im Gefälle

Unter bestimmten Gegebenheiten kann es vor-
teilhaft sein, den Tiptronic-Modus zu verwen-
den, um das Übersetzungsverhältnis von Hand
den Fahrbedingungen anzupassen ›››  .

Stoppen/Parken

Beim Parken auf ebenem Untergrund genügt es,
die Hebelstellung P einzulegen. Bei abschüs-
siger Fahrbahn sollten Sie jedoch zuerst die
Parkbremse schließen und dann erst die Hebel-
stellung P einlegen. So lässt sich der Hebel
beim Anlassen leichter aus der Stellung P neh-
men.
Wenn Sie die Fahrertür öffnen und der Hebel
befindet sich nicht in Stellung P, könnte sich
das Fahrzeug in Bewegung setzen. Die folgende
Meldung erscheint am Bildschirm des Kombi-In-
struments:  Getriebe: Wählhebel in Fahrpo-
sition!. Zusätzlich ertönt ein Summer.

Anhalten am Gefälle

Bremsen Sie das Fahrzeug immer mit dem
Bremspedal, um es am Wegrollen zu hindern;
betätigen Sie ggf. die Parkbremse ›››  .
Beschleunigen Sie nicht bei eingelegter Fahr-
stufe um das Fahrzeug am Zurückrollen zu hin-
dern ›››  .
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Automatikgetriebe DSG

An einer Steigung anfahren
●  Parkbremse anziehen.
●  Geben Sie bei eingelegter Fahrstufe dosiert
Gas und lösen Sie die Parkbremse.

WARNUNG
Beachten Sie die Sicherheitshinweise ››› 
in Positionen des Fahrstufenschalters auf
Seite 133.

● Lassen Sie die Bremse nicht schleifen oder
treten Sie das Bremspedal nicht zu oft oder
zu lange. Die Bremsen überhitzen. Dies ver-
ringert die Bremsleistung, verlängert den
Bremsweg und führt unter Umständen zum
Ausfall der Bremsanlage.
● Wenn Sie an Steigungen anhalten müssen,
halten Sie das Fahrzeug mit der Fußbremse
bzw. der Parkbremse fest.

HINWEIS
● Beim Halten an Steigungen versuchen Sie
nicht, das Fahrzeug mit eingelegter Fahr-
stufe und durch Gas geben am Zurückrollen
zu hindern. Dadurch kann das Automatikge-
triebe überhitzen und beschädigt werden.
● Wenn Sie das Fahrzeug mit abgestelltem
Motor und Hebelstellung in Position N rollen
lassen, wird es beschädigt, da es nicht ge-
schmiert wird.

● Durch bestimmte Fahr- und Verkehrsbe-
dingungen kann das Getriebe überhitzen
und beschädigt werden! Wenn die Kontroll-
leuchte  leuchtet, halten Sie das Fahrzeug
bei nächster Gelegenheit an und lassen Sie
das Getriebe abkühlen ››› S. 136.
● Wenn das Getriebe im Notprogramm läuft,
fahren Sie unverzüglich zu einem Fachbe-
trieb und lassen Sie die Störung beheben.

Kick-down

Die Kick-down-Einrichtung ermöglicht eine ma-
ximale Beschleunigung in der Getriebestel-
lung D, S oder im Tiptronic-Modus.
Wenn das Gaspedal ganz durchgetreten wird,
schaltet das Automatikgetriebe abhängig von
der Geschwindigkeit und Motordrehzahl in ei-
nen niedrigeren Gang zurück. Dadurch wird die
volle Beschleunigung des Fahrzeugs genutzt
›››  .
Das Hochschalten in den nächsthöheren Gang
erfolgt erst, sobald die maximal vorgegebene
Motordrehzahl jeweils erreicht wird.

WARNUNG
Bitte beachten Sie, dass bei glatter, rutschi-
ger Fahrbahn die Antriebsräder beim Kick-
down durchdrehen können - Schleuderge-
fahr!

Freilaufmodus
Mit dem Freilaufmodus können Sie gewisse
Streckenabschnitte zurücklegen, ohne Gas zu
geben, wodurch Kraftstoff eingespart werden
kann. Nutzen Sie den Freilaufmodus, um das
Fahrzeug frühzeitig ausrollen zu lassen.

Aktivierung des Freilaufmodus

Bedingung: Hebelstellung D, Steigungen mit
weniger als 12 % und Geschwindigkeiten zwi-
schen 20 und 130 km/h (12 y 80 mph).
●  Fuß sanft vom Gas nehmen.
Die Anzeige erscheint im Kombi-Instrument ,
der eingelegte Gang wird ausgeblendet und
im aktuellen Verbrauch wird der Text Freilauf
eingeblendet.
Das Getriebe kuppelt automatisch aus und das
Fahrzeug kann ohne Motorbremse frei rollen.
Während das Fahrzeug rollt, läuft der Motor in
Leerlaufdrehzahl.

Freilaufmodus unterbrechen
● Treten Sie das Brems- oder Gaspedal.
Um den Freilaufmodus des Motors wieder zu
nutzen, nehmen Sie den Fuß einfach wieder
vom Gaspedal.
Die kombinierte Anwendung von Freilaufmo-
dus (= längeres Rollen mit geringem Energie-
aufwand) und Schubabschaltung (= kürzeres
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Rollen ohne Kraftstoffbedarf) kann helfen, den
Kraftstoffverbrauch und die Emissionsbilanz zu
verbessern.
Bei Fahrzeugen mit SEAT Drive Profile
››› S. 139 kann der Freilaufmodus in den Modi
Normal, Eco und Individual aktiviert werden.
Im Eco-Modus erfolgt die Aktivierung, wenn die
Betriebsbedingungen erfüllt sind, unabhängig
davon wie sanft der Fuß vom Gaspedal genom-
men wird.

WARNUNG
● Wenn Sie den Freilaufmodus eingeschaltet
haben und auf Hindernisse zufahren, beach-
ten Sie, dass das Fahrzeug nicht wie gewohnt
verzögert: Unfallgefahr!
●  Bei Verwendung des Freilaufmodus im Ge-
fälle kann das Fahrzeug die Geschwindigkeit
erhöhen: Unfallgefahr!
● Falls Ihr Fahrzeug mehrere Nutzer hat, ma-
chen Sie sie auf den Freilaufmodus aufmerk-
sam.

HINWEIS
Der Fahrerhinweis Freilauf erscheint nur in
der Anzeige des Momentanverbrauchs. Im
Freilaufmodus wird der Gang nicht mehr an-
gezeigt (zum Beispiel: erscheint D oder E an-
statt D7 oder E7).

HINWEIS
Bei Gefällen von über 15 % wird der Freilauf-
modus automatisch deaktiviert.

Information
Bei 1,6 l TDI-Motoren funktioniert der Freilauf-
modus nur im Fahrprofil Eco.

Problembehebung

 Motor startet nicht

Kontrollleuchte leuchtet grün.
Das Bremspedal ist z. B. beim Einlegen einer
Fahrstufe aus der Wählhebelposition nicht ge-
treten.
●  Zum Einlegen einer Fahrstufe Bremspedal
treten.

 Wählhebelsperre

Kontrollleuchte blinkt grün.
Die Sperrtaste im Wählhebel ist nicht einge-
rastet. Das Fahrzeug kann nicht weiterfahren.
Wählhebelsperre einrasten.

Hinweise am Bildschirm des Kombi-Instruments:

Kupplung

 Kupplung überhitzt! Bitte anhalten!
● Die Kupplung ist zu heiß geworden und kann
beschädigt werden. Halten Sie an und warten
Sie bei laufendem Motor im Leerlauf und Hebel
in Stellung P, bis sich das Getriebe abgekühlt
hat. Wenn die Kontrollleuchte und der Fahrer-
hinweis erloschen sind, fahren Sie zu einem
Fachbetrieb und lassen Sie die Störung behe-
ben. Wenn diese nicht erlöschen, fahren Sie
nicht weiter. Fachmännische Hilfe in Anspruch
nehmen.

Getriebestörungen

 Getriebe: Störung! Anhalten und Wähl-
hebel auf P stellen
●  Es liegt eine Störung im Getriebe vor. Stel-
len Sie das Fahrzeug sicher ab und fahren Sie
nicht weiter. Fachmännische Hilfe in Anspruch
nehmen.

 Getriebe: System gestört! Weiterfahrt
möglich
●  Wenden Sie sich unverzüglich an eine Fach-
werkstatt, um den Schaden beheben zu lassen.

 Getriebe: System gestört! Weiterfahrt
eingeschränkt möglich. Rückwärtsgang
nicht funktionsfähig
● Fachbetrieb aufsuchen, um die Störung be-
heben zu lassen.
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Befahren von Gefällen

 Getriebe: System gestört! Weiterfahrt
im Modus D bis zum Abstellen des Motors
möglich
● Bringen Sie das Fahrzeug an einem sicheren
Ort zum Stillstand. Fachmännische Hilfe in An-
spruch nehmen.

 Getriebe: überhitzt. Fahrweise anpas-
sen
● Fahren Sie moderat weiter. Wenn die Kontroll-
leuchte erloschen ist, können Sie die Fahrt nor-
mal fortsetzen.

 Getriebe: Bitte Bremse betätigen und
Fahrstufe erneut einlegen
● Wenn die Warnung aufgrund der Tempera-
tur des Getriebes aufgetreten ist, erscheint der
Fahrerhinweis, wenn das Getriebe wieder ab-
gekühlt ist.

Notprogramm

Wenn am Bildschirm des Kombi-Instruments
alle Anzeigen der Schalterstellungen mit einem
hellen Hintergrund unterlegt sind, liegt eine Stö-
rung im System vor und das Automatikgetriebe
läuft in einem Notprogramm. Noch kann das
Fahrzeug gefahren werden, jedoch mit redu-
zierter Geschwindigkeit und nicht in allen Gän-
gen. Es kann sogar sein, dass Sie nicht mehr im
Rückwärtsgang fahren können.

Notentriegelung des Wählhebels

Abb. 90  Wählhebel: Notentriegelung aus der
Parkstellung

Bei einem Stromausfall beim Anlassen (z. B. ent-
ladene Batterie) bleibt der Hebel in Stellung P
verriegelt. Um diesen in Stellung N zu bringen
und so das Fahrzeug zu bewegen, ist eine Not-
entriegelungsvorrichtung vorgesehen, die sich
rechts unter der Mittelkonsole befindet. Die Ent-
riegelung erfordert fachmännisches Geschick.
Wählhebelabdeckung abnehmen:
●  Parkbremse anziehen ›››  .
● Ziehen Sie die Wählhebelmanschette an den
Ecken vorsichtig nach oben und stülpen Sie sie
über den Schaltknauf.
Wählhebel notentriegeln:
●  Drücken Sie seitlich mit Hilfe der flachen
Seite des Schraubendrehers auf die gelbe
Taste und halten Sie sie gedrückt ››› (Abb. 90).

● Drücken Sie die Sperrtaste am Hebel und
bringen Sie den Hebel in Position N.
● Clipsen Sie die Manschette nach der Notent-
riegelung wieder in die Schaltkulisse ein.

WARNUNG
Den Hebel nicht aus Position P nehmen, wenn
die Parkbremse nicht fest angezogen ist.
Wenn Sie immer noch glauben, dass sich das
Fahrzeug bewegen könnte, nehmen Sie das
Bremspedal zu Hilfe. Gefahr! Das Fahrzeug
könnte sich plötzlich in Bewegung setzen und
einen Unfall oder schwere Verletzungen ver-
ursachen.

Befahren von Gefällen
Berganfahrassistent

Der Berganfahrassistent hilft sowohl im Vor-
wärtsgang als auch im Rückwärtsgang dem
Fahrer beim Anfahren am Berg und hält das
Fahrzeug an seiner Position.
Das System hält den Bremsdruck ungefähr zwei
Sekunden aufrecht, nachdem der Fuß vom Pe-
dal genommen wird, sodass verhindert wird,
dass das Fahrzeug nach hinten rollt. Während
dieser zwei Sekunden hat der Fahrer genügend
Zeit, um das Kupplungspedal freizugeben und
zu beschleunigen, ohne dass das Fahrzeug
nach hinten rollt und die Parkbremse zum Ein-
satz kommt, wodurch das Anfahren leichter, be-
quemer und sicherer wird.
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Voraussetzungen für das Funktionieren des
Berganfahrassistenten sind:
● sich auf einer Steigung zu befinden,
●  Fahrertür ist geschlossen,
● Fahrzeug vollständig angehalten,
● Motor eingeschaltet und Bremse getreten,
●  im Fall eines Schaltgetriebes muss der Gang
eingelegt oder das Getriebe in Neutralstellung
sein und im Fall von Automatikgetrieben muss
sich der Wählhebel in den Stellungen D/S oder
R befinden.

WARNUNG
● Wenn das Fahrzeug nicht sofort nach Lösen
des Bremspedals angefahren wird, kann es
unter Umständen nach hinten rollen. Betäti-
gen Sie in diesem Fall sofort das Bremspedal
oder ziehen Sie die Parkbremse.
●  Wenn der Motor abgewürgt wird, betäti-
gen Sie sofort das Bremspedal oder ziehen
Sie die Parkbremse.
● Wenn Sie in dichtem Verkehr an einer Stei-
gung fahren, und Sie verhindern möchten,
dass das Fahrzeug beim Anfahren nach hin-
ten rollt, betätigen Sie das Bremspedal ein
paar Sekunden lang, bevor Sie anfahren.

Information
Ihr SEAT-Händler oder Ihr Fachbetrieb infor-
miert Sie gerne darüber, ob Ihr Fahrzeug mit
diesem System ausgestattet ist.

Bergabunterstützung
Abhängig vom bestehenden Gefälle und in der
Schalterstellung D/S wird beim Treten der Fuß-
bremse die Bergabunterstützung aktiviert. Das
Getriebe schaltet in einen geeigneten Gang
herunter.
Im Rahmen logischer Grenzen versucht die
Bergabunterstützung, die zum Zeitpunkt des
Bremsens gewählte Geschwindigkeit zu halten.
Es kann erforderlich sein, die Geschwindigkeit
mit der Fußbremse zu korrigieren.
Die Bergabunterstützung kann maximal in den
3. Gang herunterschalten. Es kann bei sehr
steilen Gefällen erforderlich sein, in den Tiptro-
nic-Modus zu wechseln und so manuell in den
2. oder 1. Gang herunter zu schalten, um die
Bremswirkung des Motors zu nutzen und auf
diese Weise eine Belastung des Bremssystems
zu verhindern.
Sobald das Gefälle nachlässt oder das Gaspe-
dal getreten wird, schaltet sich die Bergabun-
terstützung wieder ab.
Bei Fahrzeugen mit Geschwindigkeitsregelan-
lage ››› S. 151 wird mit dem Setzen der
Geschwindigkeit auch die Bergabunterstützung
aktiviert.

WARNUNG
Die Bergabunterstützung kann die physika-
lisch vorgegebenen Grenzen nicht überwin-
den. Daher kann die Geschwindigkeit nicht in
allen Situationen konstant gehalten werden.
Bleiben Sie zu jeder Zeit bremsbereit!

Lenkung
Informationen zur Lenkung

Um den Diebstahl des Fahrzeugs zu erschwe-
ren, sollte die Lenkung vor jedem Verlassen des
Fahrzeugs gesperrt werden.

Lenkung

Bei Fahrzeugen mit elektromechanischer Len-
kung wird die Servolenkung in Abhängigkeit
von der Fahrgeschwindigkeit, vom Lenkmoment
und vom Lenkeinschlag der Räder automatisch
angepasst. Die elektromechanische Lenkung
funktioniert nur bei laufendem Motor.
Bei verminderter oder ausgefallener Lenkunter-
stützung muss zum Lenken erheblich mehr Kraft
als gewöhnlich aufgewendet werden.

Progressivlenkung

Je nach Fahrzeugausstattung kann eine Pro-
gressivlenkung verbaut sein.
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Fahrprofile (SEAT Drive Profile)

Im Stadtverkehr ist beim Parken, Rangieren so-
wie beim scharfen Abbiegen weniger Lenkbe-
wegung erforderlich.
Auf Landstraßen oder Schnellstraßen sorgt die
progressive Lenkung z. B. in Kurven für ein sport-
licheres, direkteres und spürbar dynamischeres
Fahrgefühl

Gegenlenkunterstützung

Diese Unterstützung gibt dem Fahrer eine
Lenkunterstützung in kritischen Fahrsituationen.
Sie gibt den Hinweis, in welche Richtung ge-
lenkt werden sollte (Gegenlenken), indem eine
leichte Lenkradbewegung erzeugt wird, um das
Fahrzeug zu stabilisieren ›››  .

WARNUNG
Die Gegenlenkunterstützung ist eine Lenkun-
terstützung in kritischen Fahrsituationen. Der
Fahrer ist derjenige, der das Fahrzeug in je-
dem Fall lenken muss.

Problembehebung

 Störung an der Lenkung

Die Warnleuchte leuchtet rot.
Es liegt eine Störung an der elektromechani-
schen Lenkung vor.
●  Nicht weiterfahren! Fachmännische Hilfe
in Anspruch nehmen.
● Das Fahrzeug niemals auf den eigenen Rä-
dern abschleppen.

 Störung an der Lenkung

Die Kontrollleuchte leuchtet oder blinkt gelb.
Die Lenkung ist schwergängiger oder reagiert
sensibler als üblich.
Die Kontrollleuchte leuchtet auf und bleibt er-
leuchtet:
● Starten Sie den Motor erneut und fahren Sie
langsam eine kurze Strecke. Wenn die Kontroll-
leuchte weiterhin leuchtet, einen Fachbetrieb
aufsuchen.
● ODER: 12-Volt-Fahrzeugbatterie war abge-
klemmt und wurde wieder angeklemmt. Fahren
Sie langsam eine kurze Strecke.
Die Kontrollleuchte blinkt:
● Drehen Sie das Lenkrad etwas hin und her.
● Zündung aus- und wieder einschalten.
● Beachten Sie die Meldungen im Kombi-Instru-
ment.
● Wenn die Kontrollleuchte nach dem Einschal-
ten der Zündung weiter blinkt, die Fahrt nicht
fortsetzen. Fachmännische Hilfe in Anspruch
nehmen.

Fahrprofile (SEAT Drive Pro-
file)

Einleitung zum Thema
Mithilfe der Fahrprofile kann der Fahrer ver-
schiedene Merkmale der Fahrzeugsysteme an
die aktuelle Fahrsituation, den gewünschten
Fahrkomfort und einen energiesparenden Fahr-
stil anpassen. Einige der Systeme, die ange-
passt werden können, sind die Federung, die
Lenkung, der Motor und die Klimaanlage.
Je nach Fahrzeugausstattung können verschie-
dene Fahrprofile gewählt werden. Der Einfluss
der Fahrzeugsysteme in den verschiedenen
Fahrprofilen hängt von der Fahrzeugausstat-
tung ab.

Motor

Abhängig vom gewählten Profil reagiert der
Motor schneller oder sanfter auf die Betätigung
des Gaspedals.
Bei Fahrzeugen mit Automatikgetriebe verän-
dern sich die Schaltpunkte, um sie in niedrige-
ren oder höheren Drehzahlbereichen anzusie-
deln. Das Fahrprofil Eco aktiviert die Funktion
zur Nutzung des Freilaufmodus, um Kraftstoff zu
sparen. Die anderen Fahrprofile aktivieren die
Funktion zur Nutzung des Freilaufmodus, wenn
sich der Wählhebel nicht in Stellung S befindet
und abhängig davon, wie das Gaspedal losge-
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lassen wird ››› S. 135. Bei erneutem Starten des
Fahrzeugs wird die Funktion standardmäßig ak-
tiviert, um den Verbrauch zu reduzieren.
Bei Schaltgetrieben ändern sich im Fahrprofil
Eco die Anzeigen für Schaltempfehlungen, um
eine effizientere Fahrweise zu fördern.

Federung „Dual Ride“

Die Federung „Dual Ride“ stellt eine komfor-
table Federung in den Profilen Eco und Nor-
mal und eine sportliche Federung im Profil
Sport ein. Im Fahrmodus Individual lässt sich
je nach den persönlichen Wünschen eine Fede-
rung zwischen Normal und Sport einstellen.
Bei einer Störung der Federung „Dual Ride“ er-
scheint am Bildschirm des Kombi-Instruments
die Mitteilung: Störung: Dämpfungsregelung.

Lenkung

Die Servolenkung wird im Fahrprofil Sport här-
ter, um eine sportliche Fahrweise zu ermögli-
chen.

Klimatisierung

Bei Fahrzeugen mit Climatronic arbeitet diese
im Fahrprofil Eco mit besonders moderatem
Verbrauch.

Automatische Distanzregelung (ACC)

Je nach Fahrprofil variiert der Beschleuni-
gungs- und Bremsmodus der ACC ››› S. 155.

Fahrprofil auswählen

Abb. 91  Neben dem Schalthebel: Taste MODE.

Das Fahrprofil kann bei eingeschalteter Zün-
dung und stehendem Fahrzeug oder im Fahrbe-
trieb gewählt werden ›››  .
Das gewünschte Fahrprofil kann durch wieder-
holtes Drücken der Auswahltaste ››› (Abb. 91)
ausgewählt werden.

Kick-down

Der Kick-down ermöglicht eine maximale Be-
schleunigung ››› S. 134.
Wenn Sie im SEAT Drive Profile das Fahrpro-
fil Eco eingestellt haben und das Gaspedal
über den Druckpunkt hinaus ganz durchtreten,
wird die Motorleistung automatisch so geregelt,
dass das Fahrzeug maximal beschleunigt.

WARNUNG
Das Einstellen des Fahrprofils während der
Fahrt kann vom Verkehrsgeschehen ablenken
und Unfälle verursachen.

● Verfolgen Sie beim Fahren immer aufmerk-
sam und verantwortungsvoll den Verkehr.

Merkmale der Fahrprofile
Der Taster  leuchtet auf und ein Symbol im
Bildschirm des Infotainment-Systems zeigt das
aktive Fahrprofil an, wenn ein anderes Fahrpro-
fil als Normal gewählt ist.

Fahrprofil Merkmale

Sorgt für einen geringen Kraft-
stoffverbrauch und fördert auf
diese Weise eine sparsame und
umweltschonende Fahrweise.

Normal

Bietet eine ausgeglichene Fahr-
weise, ideal für den täglichen Ge-
brauch.

Sport

Verleiht dem Fahrzeug ein globa-
les dynamisches Fahrverhalten
und ermöglicht damit eine sport-
lichere Fahrweise.

Individual

Ermöglicht die individuelle Konfi-
guration. Welche Funktionen Sie
einstellen können, ist abhängig
von Ihrer Fahrzeugausstattung.
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WARNUNG
Geschwindigkeit und Fahrweise sind stets an
die Sicht, die Wetterverhältnisse und das
Verkehrsaufkommen anzupassen.

Information
● Beim Ausschalten der Zündung werden un-
abhängig vom ausgewählten Profil alle Sys-
teme auf das Fahrprofil Normal zurückge-
setzt. Um ein anderes Fahrprofil auszuwäh-
len, drücken Sie die Taste .
●  Geschwindigkeit und Fahrweise sind stets
an die Sicht, die Wetterverhältnisse und das
Verkehrsaufkommen anzupassen.
● Im Anhängerbetrieb wird von der Verwen-
dung des Profils Eco abgeraten.

Bremsanlage
Hinweise zu den Bremsen

Während der ersten 200 - 300 km bieten
die neuen Bremsbeläge nicht ihre maximale
Bremsleistung und müssen sich erst „setzen“
›››  . Während der Einfahrzeit der Bremsbe-
läge ist der Bremsweg bei einer Voll- oder
Notbremsung länger als nach der Einfahrzeit.
Während der Einfahrzeit sind Vollbremsungen
und Situationen zu vermeiden, bei denen die
Bremsen stark beansprucht werden, z. B. zu
dichtes Auffahren.

Die Abnutzung der Bremsbeläge ist in gro-
ßem Maße von den Einsatzbedingungen des
Fahrzeugs und der Fahrweise abhängig. Bei
häufigem Einsatz im Stadtverkehr, Kurzstrecken
oder bei sportlichem Fahrstil ist die Stärke der
Bremsbeläge regelmäßig in einer Fachwerk-
statt zu überprüfen.
Beim Fahren mit feuchten Bremsen, zum Bei-
spiel nach dem Durchqueren von Wasser, bei
starkem Regen oder nach dem Waschen des
Fahrzeugs kann sich das Bremsvermögen auf-
grund feuchter oder im Winter sogar gefrorener
Bremsscheiben verringern. Der Fahrer sollte auf
ein stärkeres Bremsen vorbereitet sein.
Wenn die Bremsscheiben und Bremsbeläge
eine Salzschicht aufweisen, verringert sich
das Bremsvermögen und der Bremsweg verlän-
gert sich. Wenn auf mit Salz gestreuten Stra-
ßen gefahren und eine gewisse Zeit lang nicht
gebremst wurde, sollte die Salzschicht durch
einige vorsichtige Bremsvorgänge entfernt wer-
den ›››  .
Die Korrosion an den Bremsscheiben und die
Verschmutzung der Bremsbeläge werden ver-
stärkt, wenn das Fahrzeug über einen länge-
ren Zeitraum hinweg nicht verwendet wird oder
nur wenige Kilometer zurücklegt. Wenn Korro-
sion vorhanden sein sollte, wird empfohlen, die
Bremsscheiben und Bremsbeläge durch mehr-
maliges stärkeres Bremsen bei höherer Fahrge-
schwindigkeit zu reinigen. Es muss sichergestellt
werden, dass weder andere Fahrzeuge noch
Verkehrsteilnehmer in Gefahr gebracht werden
›››  .

WARNUNG
Durch das Fahren mit abgenutzten Bremsbe-
lägen oder einer fehlerhaften Bremsanlage
können Unfälle oder schwere Verletzungen
verursacht werden.

● Wenn der Verdacht besteht, dass die
Bremsbeläge abgenutzt sind oder die Brems-
anlage fehlerhaft ist, sofort einen Fachbe-
trieb aufsuchen und die Bremsbeläge prü-
fen sowie abgenutzte Bremsbeläge erneuern
lassen.

WARNUNG
Zu Beginn besitzen die Bremsbeläge kein op-
timales Bremsvermögen.

● Während der ersten 300 km bieten die
neuen Bremsbeläge nicht ihre maximale
Bremsleistung und müssen sich erst „set-
zen“. Dies kann jedoch durch einen stärke-
ren Druck auf das Bremspedal ausgeglichen
werden.
● Bei neuen Bremsbelägen ist mit besonde-
rer Vorsicht zu fahren, um die Gefahr von
Unfällen, schweren Verletzungen oder dem
Verlust der Kontrolle über das Fahrzeug zu
verringern.
● Führen Sie stärkere Bremsvorgänge zur
Reinigung der Bremsanlage nur durch, wenn
die Verkehrssituation dies zulässt. Andere
Verkehrsteilnehmer dürfen nicht gefährdet
werden - Unfallgefahr!
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● Fahren Sie während der Einfahrzeit der
neuen Bremsbeläge nicht zu nahe an andere
Fahrzeuge heran und vermeiden Sie Situa-
tionen, bei denen die Bremsen häufig bean-
sprucht werden.

WARNUNG
Wenn die Bremsen überhitzt sind, verringert
sich ihr Bremsvermögen und verlängert sich
der Bremsweg.

● Bei Bergabfahrt werden die Bremsen be-
sonders stark beansprucht und erhitzen sich
schnell.
● Vor einer längeren Strecke mit starkem
Gefälle verringern Sie die Geschwindigkeit,
schalten Sie in einen niedrigeren Gang bzw.
wählen Sie eine niedrigere Fahrstufe. Damit
nutzen Sie die Motorbremse und entlasten
die Bremsen.
● Wenn Sie einen Frontspoiler, Radvollblen-
den oder andere Anbauteile nachträglich
montieren lassen, ist sicherzustellen, dass
die Luftzufuhr zu den Bremsen nicht beein-
trächtigt wird, da die Bremsanlage andern-
falls zu heiß werden könnte. Beachten Sie
bitte auch die Informationen zur Bremsflüs-
sigkeit ››› S. 284.

WARNUNG
Nasse, vereiste oder mit Salz überzogene
Bremsen greifen später und verlängern den
Bremsweg.

●  Testen Sie die Bremsen vorsichtig.
● Entfernen Sie an den Bremsen vorhande-
nes Eis und trocknen Sie diese immer durch
wiederholtes vorsichtiges Bremsen, wenn es
die Sicht-, Wetter-, Fahrbahn- und Verkehrs-
verhältnisse zulassen.

WARNUNG
Bei automatisch eingeleiteten Bremsmanö-
vern kann sich das Bremspedal automatisch
in Betätigungsrichtung in Bewegung setzen.
Setzen Sie den Fuß nicht unter das Bremspe-
dal. Verletzungsgefahr!

Information
Lassen Sie niemals die Bremse durch leichten
Pedaldruck „schleifen“, wenn Sie nicht wirk-
lich bremsen müssen. Dies kann zum Überhit-
zen der Bremsen und damit zu einem länge-
ren Bremsweg und zu größerem Verschleiß
führen. Beachten Sie bitte auch die wichtigen
Hinweise zur Bremsflüssigkeit ››› S. 284.

Information
In gewissen Abständen ist anhand der Öff-
nungen in den Felgen oder von der Fahr-
zeugunterseite aus eine Sichtprüfung der
Stärke der Bremsbeläge durchzuführen. Ggf.
sind die Räder abzubauen, damit eine ge-
nauere Überprüfung vorgenommen werden
kann. SEAT empfiehlt dazu einen SEAT-Händ-
ler aufzusuchen.

Problembehebung

 Störung in der Bremsanlage

Die Warnleuchte leuchtet rot. Es kann auch eine
Meldung angezeigt werden.

 Nicht weiterfahren!
● Suchen Sie einen Fachbetrieb auf und lassen
Sie die Bremsanlage überprüfen.

Bremsunterstützende Sys-
teme

Informationen zu bremsunterstüt-
zenden Systemen

Die bremsunterstützenden Systeme können
dem Fahrer in gewissen Fahrsituationen oder
bei kritischen Bremsvorgängen helfen. Der Fah-
rer ist für den sicheren Fahrbetrieb verantwort-
lich ›››  .



Fahren

143

Bremsunterstützende Systeme

1) Je nach Version.

Wenn die bremsunterstützenden Systeme ein-
greifen, kann sich das Bremspedal bewegen
oder es können Geräusche entstehen. Bremsen
Sie trotzdem mit aller Kraft weiter und kontrol-
lieren Sie ggf. den Fahrweg des Fahrzeugs.
Je nach Ausstattung können am Fahrzeug An-
passungen für ESC und ASR vorgenommen
werden.
● ESC, ABS und ASR können nur ordnungsge-
mäß arbeiten, wenn alle vier Räder mit der vor-
gesehenen Bereifung versehen sind ›››  .
● Bei einer Störung des ABS fallen auch ESC,
ASR und EDS aus.

Elektronische Stabilisierungskontrolle (ESC)

Durch die elektronische Stabilisierungskontrolle
(ESC) wird die Schleudergefahr verringert und
die Stabilität in bestimmten Fahrsituationen ver-
bessert ›››  .

Traktionskontrolle (ASR)

Die ASR verringert die Antriebskraft an rut-
schenden Rädern und passt diese Antriebskraft
an die Fahrbahnbedingungen an. Mittels ASR
werden Anfahren, Beschleunigung und Fahren
am Berg erleichtert ›››  .

Elektronische Bremskraftverteilung (EBV)

Die elektronische Bremskraftverteilung (EBV) re-
guliert die Bremskraft zwischen der Vorder- und
Hinterachse. Ein übermäßiges Abbremsen der
Hinterachse wird vermieden und das Fahrzeug
bleibt während des Bremsvorgangs stabil.

Antiblockiersystem (ABS)

Das ABS kann bis kurz vor dem Stillstand des
Fahrzeugs verhindern, dass die Räder beim
Bremsen blockieren, und es hilft dem Fahrer, die
Kontrolle über Lenkung und Fahrzeug beizube-
halten ›››  .

Bremsassistent (BAS)

Der Bremsassistent (BAS) trägt dazu bei, den
Bremsweg zu verkürzen. Er verstärkt die Brems-
kraft, wenn der Fahrer in Notsituationen das
Bremspedal schnell tritt.

Elektronische Differenzialsperre (EDS und
XDS)

EDS bremst durchdrehende Räder automatisch
ab und überträgt die Antriebskraft auf die an-
deren Antriebsräder.
XDS verbessert die Traktion und wirkt auf die
Bremsen ein, um die Beschleunigung in der
Kurve zu verbessern.

Multikollisionsbremse

Die Multikollisionsbremse leitet automatisch
eine Bremsung ein, wenn das Airbag-Steuerge-
rät bei einem Unfall eine Kollision feststellt.
Voraussetzungen für die automatische Brem-
sung:
● Der Fahrer betätigt das Fahrpedal nicht.

Gespannstabilisierung1)

Beachten Sie, dass das Gespann im Allgemei-
nen zum Schwanken neigt. Werden Pendelbe-
wegungen vom Anhänger auf das Zugfahrzeug
übertragen und vom ESC erkannt, so wird das
Zugfahrzeug innerhalb der Systemgrenzen au-
tomatisch von ESC verzögert und das Gespann
stabilisiert sich ››› S. 250.

WARNUNG
Die intelligente Technik der bremsunterstüt-
zenden Systeme kann die physikalisch vor-
gegebenen Grenzen nicht überwinden und
arbeitet ausschließlich innerhalb der Sys-
temgrenzen. Das Fahren mit einer hohen Ge-
schwindigkeit auf vereister, rutschiger oder
nasser Fahrbahn kann zum Verlust der Kon-
trolle über das Fahrzeug sowie daraus fol-
gend zu schweren Verletzungen von Fahrer
und Insassen führen.
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● Passen Sie die Geschwindigkeit und den
Fahrstil immer an die Sicht-, Wetter-, Fahr-
bahn- und Verkehrsverhältnisse an. Gehen
Sie kein Risiko ein, das die Sicherheit gefähr-
det.
● Die bremsunterstützenden Systeme kön-
nen einen Unfall nicht vermeiden, wenn Sie
zu dicht auf andere Fahrzeuge auffahren.
● Verwenden Sie immer geeignete Reifen.
Die Fahrstabilität ist von der Reifenhaftung
abhängig.

WARNUNG
Die Wirksamkeit des ESC kann deutlich ein-
geschränkt werden, wenn Bauteile oder Sys-
teme, die Auswirkungen auf die Fahrdyna-
mik haben, nicht angemessen gewartet wur-
den oder nicht ordnungsgemäß funktionie-
ren. Das gilt besonders, wenn Änderungen an
der Federung vorgenommen oder nicht zu-
lässige Rad-Reifen-Kombinationen verwen-
det werden.

● Lassen Sie Reparaturen und Änderungen
am Fahrzeug ausschließlich von einem Fach-
betrieb durchführen.
● Verwenden Sie immer geeignete Reifen.
Die Fahrstabilität ist von der Reifenhaftung
abhängig.

WARNUNG
Beim Fahren ohne Bremskraftverstärker oder
mit eingeschränkter Funktion des Brems-
kraftverstärkers kann sich der Bremsweg
deutlich verlängern und es kann zu Unfällen
und schweren Verletzungen kommen.

● Wenn der Bremskraftverstärker nicht arbei-
tet, muss das Bremspedal kräftiger getreten
werden, da sich der Bremsweg aufgrund feh-
lender Bremskraftunterstützung verlängert.

ESC und ASR ein- und ausschalten
Die elektronische Stabilisierungskontrolle ESC
wird bei Anlassen des Motors automatisch ein-
geschaltet, arbeitet nur bei laufendem Motor
und umfasst die Systeme ABS, EDS und ASR.
Die Funktion ASR darf nur dann ausgeschaltet
werden, wenn kein ausreichender Antrieb er-
reicht wird.
Je nach Ausführung und Fahrzeugversion kann
entweder nur die Funktion ASR abgeschaltet
oder die elektronische Stabilitätskontrolle ESC
im Fahrmodus „Sport“ eingeschaltet werden.

ASR ein- und ausschalten
●  Die ASR kann über das Infotainment-Sys-
tem aus- und eingeschaltet werden: Tippen Sie
auf die Funktionsfläche  > Fahrerassistenz >
Menü ESC ››› S. 36.
Bei ausgeschalteter ASR leuchtet die Kontroll-
leuchte  im Kombi-Instrument.

ESC im Modus „Sport“ ein- und ausschalten
● Das ESC im Modus „Sport“ kann über das
Infotainment-System aus- und eingeschaltet
werden: Tippen Sie auf die Funktionsfläche 
> Fahrerassistenz > Menü ESC ››› S. 36.
Bei eingeschaltetem „Sport“-Modus sind die
Stabilisierungseingriffe des ESC und die der
Traktionskontrolle (ASR) beschränkt.

WARNUNG
ESC Sport sollte nur eingeschaltet werden,
wenn Fahrkönnen und Verkehrssituation dies
erlauben. Schleudergefahr!

● Mit dem ESC im Sportmodus ist die Sta-
bilisierungsfunktion eingeschränkt, um eine
sportlichere Fahrweise zu ermöglichen. Das
Fahrzeug kann ins Schleudern geraten.

Information
Wenn die ASR ausgeschaltet oder der
„Sportmodus“ gewählt wird, erfolgt die Ab-
schaltung der Geschwindigkeitsregelanlage.

Problembehebung

 Das Antiblockiersystem arbeitet nicht
oder nicht richtig

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
●  Fachbetrieb aufsuchen. Die Bremsen des
Fahrzeugs arbeiten ohne ABS weiter.
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 ESC oder ASR werden geregelt

Die Kontrollleuchte blinkt gelb.

 Fehler am ESC

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb. ESC hat sich
ausgeschaltet.
Es liegt ein Fehler oder eine Störung vor.
● Zündung aus- und wieder einschalten.
● Ggf. eine kurze Strecke mit 15-20 km/h
(9-12 mph) fahren.
● Wenn die Kontrollleuchte  weiterhin leuch-
tet, einen Fachbetrieb aufsuchen.

Geräuschentwicklung der bremsunterstüt-
zenden Systeme

Wenn die beschriebenen bremsunterstützen-
den Systeme eingreifen, kann es zu Geräusch-
entwicklung kommen.

WARNUNG
● Beim Einschalten der Zündung erfolgt eine
automatische Überprüfung des Zustands der
Bremsanlage und der bremsunterstützenden
Funktionen. Die Kontrollleuchten im Kombi-
Instrument leuchten kurz auf und erlöschen
wieder. Wenn eine Kontrollleuchte dauerhaft
erleuchtet bleibt, liegt eine Störung vor. Su-
chen Sie unverzüglich einen Fachbetrieb auf.

● Wenn die Kontrollleuchte der Bremsanlage
 zusammen mit der Kontrollleuchte  auf-

leuchtet, kann die Regelfunktion des ABS
ausgefallen sein, und deshalb blockieren die
Hinterräder beim Bremsen relativ schnell.
Dadurch kann die Kontrolle über das Fahr-
zeug verloren gehen! Verringern Sie nach
Möglichkeit die Geschwindigkeit und fahren
Sie langsam und vorsichtig bis zum nächsten
Fachbetrieb, um die Bremsanlage überprüfen
zu lassen. Vermeiden Sie während der Fahrt
abrupte Richtungswechsel und Bremsmanö-
ver.
● Wenn die Kontrollleuchte  nicht erlischt
oder während der Fahrt aufleuchtet, bedeu-
tet dies, dass die ABS-Funktion nicht richtig
funktioniert, nicht verfügbar ist und keine
Bremseingriffe durchführt. Suchen Sie mög-
lichst umgehend einen Fachbetrieb auf.




